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sej'pw,: sieben. 
sima ,...,.,, sema- ,...._, sima· Auge. simdn gij·r-

balc(ti:) Augenwimper. 
0 

sr!ii· Knie. 
si·re: Schnee. [Wb.: sare.] 
s~d§rbiom schütteln [eigentlich: ich schüt-
' telt~; vgl. Wb.: spd1Miim]. 

~oj Kehle. 
so·mna: fünf. 
s;ksy,nbm Nacken. [-bw, ist wahrscheinlich 

das Poss.-Suffix der 1. P. Sg.; vgl. 
ÜASTREN süksürJ id.] 

surf: weiss. [Wb.: s1re.] 
s1~.:r1· weisse Erde, weisser Ton. 
sy:rno: Regen. 
s~g<~ Kuckuck. 
sakka Zunge. man sakkam meine Zunge. 
.s;nt;'ti acht. 

0 0 

si·d~: ~wei. 
sidabi zwanzig. 
s,ini tief [?] 
fo Birkenrinde. 
s~biam kommen [eig.: ich kam]. 
. ~9mi: sibirische Lerche. 
sy,iJf Asche. 
sü,-11.n·ii;a· leicht. [Wb.: sw:mk0

.] 
0 \ ~- 0 

smjmy,· Stute. 
~tur Wurm. 
~ö~dordabiom nähen [eig.: ich nähte]. 
y, 0 

taß Span. 
ta: Ibobio-m beissen [ eig.: ich biss]. 
t'amno ,...._, t'ammtr Frosch. 

c -'\. -::. <(.. 

tano breit. t. <lzär~· breites Brett. 
Nnn~· Sommer. 

tdrbu Schamane. 
< „ 
t?d{}ri Zeder, Pinus cembra. 
tejma· Schneeschuh. 
te'ma Bogensehne. [Wb.: t'e,Bme.] 

0 

ten Sehne. 
~. . 

Wt} vier. [Wb.: t'e>da.] 
tamnt1m können, wissen. man t1i t~mn{!m 

0 

piarJdia ich kann nicht schreiben. 
t'ar,...,.,, t'ar Haar, Wolle. 
< o"' • o 

t'ima· Zahn. 
t'1,;:nei Specht. säYar t'. schwarzer Specht. 

[Wb.: t'{jmnei>.] 
f'9 der See. [Wb.: t'u.] 
tpnz• Eidechse. 
t'y,ra- Haus. 
tuzoi Kuh. 

> " 

hlt Ärmel. 
~·eiAe Wald. [Wb.: <lziie usw.l 
tepse Wiege. 
t§ibmgi· heiss. 

<V < 

(§w,'nen unten. 
t'ljls Korb, worin Beeren aufbewahrt wer-

den. 
uda· Hand . 
'lf~'lfgf klein, y,· b1jt kleiner Fluss. 
uifz•ge· my,iiö· der kleine Finger. 
uia [?] Vord~rteil [wohl richtiger: Körper]. 
y,ija Fleisch. 
y,i")!; Fuss. 
uld·r~ Schaf. 
'Hi ·1~ Kopf. [-m ist das Poss.-Suffix der 

1. P. Sg.] 
y,t§i}!rgö· als Sattel verwendeter, aus Gras 

geflochtener Teppich. 

amnom, amnom, niöi~oni, po'J1,a'uYJ1,~m l< po'Iä'l~m]. - da1~ai. [Ich esse, esse in mein Nest 

(od. meine Höhle) tauche ich. - Das Messer]. 
maiäv{J'n aspa' manzalle'pa. - k~damga. [Siehe Rätsel 1, S. 85.] 
te'de 

1

~a-ia·nzogoje
0

' OB uz~· serfei;' _:__ stol. [Vier Brüder eine Mütze sich aufsetzen. 

Der Tisch.] 
miukkw:r sälamdo, sire ei narJr1ana. Das Kuhhorn ist schief, der Schnee hängt sich 

nicht [daran]. 
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Märchen. 

side takt•nukk•zarJ amnöbi 1 tejeyan, tezerJ öbolär eisa_depi 2, om_noken 3 koptö ibi, 

o'm_nuka4 ni ibi. om_nuke niye(t) tojerbi, bost• kopt• tepsinde_hmnbi 5. d•g•te söbi devnu

ke 6, pajlavmambi 7 , söbi, nit näGa, kopto (epsandi i'ba. tevnuke 8 korölavsamobi, essibi 

ibi, koröbi, ba·ska majäna {cala<lzarbi. t'amnurine tivnulw t'ammtri divnake blagojöbi 9
• 

nit samojla t'{ffsfolfbi, pö'to tixLejbi, samojle mallejbi, po'to tiHlejyi. tjvnuke 10 ujja sel 11 

(l)ämneiyi 15• tLni, tamnuri ni 16, jäba sorarbi: »t'•n möy 17 (muja 18
) näyar rn~j~ 19?» t'an 

ej man ji'mvigal 20, paskanvnukka 21 nit ibel. man(ko) 22 ko'ptöm ibi, mon(t) 23 tojerbiom, 

tepsfJnde embiöm. tegeti 7wröla llala tsörbi paskän majäna, 8u säkor 24 niajägon, tiYin amna. 

teinen pavji 25 päje; t'ejnen liaza, pan somin kasäba optfü! sälal.» - - - liazä optabi 

SUvhambi 26• Sut ku'ptölahambi. uj[aJamna 27
• - - - - käza ti hendi, sm liäzäsi hembvi. 

d?g"ti Sut 7luptölaga. ha1nbvi, smbiu pütle'bi. dig•ti simat poktla sa'mobi. dig•ti pmlebi, 

ärni simat poktla samobi, ami simat po~tla sa' mobi, limlämbi di nuka. ni uja sel ibi. dig•ti 

~äla ilarbi, jäb• pele kämbi, urgo möja 29 kambi. urgo säyar mujär.ßn kubi: nia noya. 

de 1na<an su nejleb• 30, bar mäzaröyo u'lab•. digat• man ('"'-' mädan) n•gande sellämbi, di'gi 

mäz"röyo tüdü 31 mond•bi. jat amna, t'aninuri ne yopto amna. di mäz"röyo aspate sel püdäl

d•bi. kobdo m~ljä: »aspa<a' neba sel m~lläb".» a:akt•nukkä pa liabärbi, liobdöbo ulluto t'olubi: 

>>i §äma! ten jal sel uja amnap•; mim t'ogoyl(a) amnam, t'an ersa iäl~se kudzar.» arfrleJbi. 

tigati dijii mäz"röyo iuziubt:, nia'ta fabi. 

Zwei alte Weiber lebten im Walde, sie gebaren zu gleicher Zeit, das eine Weib hatte 
eine Tochter, das andere Weib hatte einen Sohn. Das eine Weib aber stahl den Knaben 
[des anderen Weibes] 12, ihre eigene Tochter tat sie in die Wiege [des Knaben].13 Darauf 
kam jenes Weib 14, ging Holz hauen, kam, ihr Sohn ist nicht da, das Mädchen liegt in 
seiner Wiege. Jenes Weib erzürnte, das Kind aber nahm sie, erzürnte, auf einen anderen 

Berg ging sie. Den Frosch-Jungen jenes Weib, den Frosch jenes Weib hätschelte. Ihr 
Sohn erlernte das Jagen, eine Ziege schoss er, jagen ging er, eine Ziege schoss er. Jenes 

Weib Fleisch und Fettass. Jener Junge, der Frosch-Junge, aber fragte die Mutter: »Warum 
hast du drei Finger?» »Du bist nicht mein Sohn, du bist der Sohn des anderen Weibes. 
Ich hatte eine Tochter, ich stahl [den Knaben], in die Wiege tat ich [meine Tochter]. 
Danach erzürnend, ging sie auf einen anderen Berg, kam auf einen schwarzen Berg, da 
wohnt sie. Heute haue nicht Holz; heute Baumrinde, die Rinde des Baumes, [die Rinde] 

der Lärche zu sammeln [gehe]! Da wirst du übernachten.» - - - Er sammelte Rinde, 
machte Feuer. Sein Feuer erlosch. Er isst Fleisch. Rinde legt er [ins Feuer], das Feuer 
mit der Rinde machte er. Danach erlischt sein Feuer. Sie 29 ging, blies ja das Feuer an. 
Dann platzte ihr Auge entzwei. Danach blies sie, ihr anderes Auge platzte, ihr anderes 
Auge platzte. Dieses Weib starb. Der Knabe nahm Fleisch und Fett. Dann ging er, 
die Mutter zu suchen ging er, auf einen grossen Berg ging er. Auf dem grossen schwarzen 

-----~· 




